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Lord Sallfllk Wer die Verständigung mit Deutschland
„München rettete den Frieden «nd die Tschechoslowakei"

London, 25 . Okt. Lord Halifax sprach in Edinburg zum ersten¬
mal nach dem Münchener Abkommen über die tschechische
Krise vor der britischen Öffentlichkeit . Der britische Außen¬
minister beschäftigte sich zunächst mit den historischen Tatsachen.
„Das Problem selbst" , so sagte er u . a ., „das Jahrhunderte alt
ist , warf in akuter Form die schwierigsten völkischen Fragen auf .

"

. Die Frage "
, so sagte Lord Halifax , „über die die Regierung zu

entscheiden hatte , lautete , ob es richtig oder falsch war , Europa
vnd Länder weit über Europa hinaus in einen Krieg treiben
zu lasten , oder ob es richtig war , mit der französischen Regie¬
rung, die natürlich durch direkte vertragliche Verpflichtungen
gegenüber der Tschechoslowakei gebunden war (die wir nicht
hatten) , verstärkten Einfluß auf die Herbeiführung der best¬
möglichen Lösung durch andere Mittel auszuüben . Es hat keinen
Zweck, jetzt darüber zu streiten , ob Nachteile hätten vermieden
werden können oder nicht, wenn die Verantwortlichen der
Tschechoslowakei eine Politik größerer Voraussicht und Planung
verfolgt hätten . Das mag so sein . Ich mutz aber in aller Offen¬
heit diejenigen , die die Wahl kritisieren, um einen all¬
gemeinen Krieg abzuwenden , fragen : Wie lautete tatsächlich die
Alternative ? Es war die klare Tatsache, die von niemandem

bestritten worden ist» daß kein Krieg , keine gemeinsame An¬
strengung Frankreichs , Sowjetrutzlands »ud Englands , selbst
wenn sich noch andere mit unserer Sache vereinigt hätte «, die
Tschechoslowakei vor einer Zerstörung bewahrt hätte , die viel
gründlicher und umfastender als die großen Opfer gewesen wäre»
die von ihr verlangt worden find. Wir hätten in einen all¬
gemeinen Krieg eintreten können, in der die Tschechoslowakei
wie alle anderen in einer allgemeinen Vernichtung des mensch¬
lichen Lebens grausame Verluste an Menschen und Material er-
Utten haben würde . Und schließlich würde niemand ihre Grenzen
« u gezogen haben in der Form , in der sie offensichtlich durch
nmn Krieg geschützt werden sollten. Vielmehr gab es nur und
immer eine harte Wahl zwischen Alternativen . Die eine davon
bedeutete Krieg und Zerstörung der Tschechoslowakei , die andere
bedeutete die uns bekannten Bedingungen für die Tschechoslo¬
wakei . Ich kann nicht daran zweifeln, daß der Beschluß, eine
Lösung herbeizusühren , durch die der Krieg vielleicht von der
halben Welt abgewendet worden ist , richtig ist."

Nach Kennzeichnung der Dankesschuld Englands gegenüber
dem Premierminister fuhr Lord Halifax fort , er habe sagen
hören, daß es in England Leute gebe , die Krieg
wünschten. Er wolle versichern , daß er niemals eine ver¬
antwortliche Persönlichkeit getroffen habe , die so verrückt war.
Das englische Volk wünsche keinen Krieg . Er glaube , daß man
in England in überwältigendem Matze dieser Ansicht sei , ebenso
in Frankreich . Dasselbe Gefühl sei in Deutschland und Italien
zum Ausdruck gebracht worden . „Unter diesem Impuls "

, so er¬
klärte Lord Halifax weiter , „schritten die vier Mächte zu einer
gemeinsamen Aktion zur Abwendung des Krieges , und sie haben,
wie wir zuversichtlich hoffen, einen Grundstein gelegt,
auf dem wir vielleicht noch bessere Dinge aufbauen werden .

"

Zu der von Adolf Hitler und Lhamberlain gemeinsam
Unterzeichneten Erklärung sagte Lord Halifax : „Es mag
einige Leute geben, die den Wert dieser Erklärung herabsetzen
möchten . Wenn aber ihr Geist verlebendigt werden und ehrlich
zur Grundlage einer gegenseitigen Annäherung gemacht werden
kann , dürfte sie sich dann nicht als eine größere Sache für die
Welt erweisen, als manche Zweifler heute anzunehmen bereit
find?"

Lord Halifax stimmte sodann General Smuts zu, welcher fest¬
gestellt hatte : „Verpatzte Gelegenheiten find in star¬
kem Matze für die Verschlechterung der Lage Europas in den
letzten Jahren verantwortlich gewesen. Dieser Irrtum sollte nicht
wiederholt werden .

" Das seien kluge und schwerwiegende Worte
« n seiten eines Mannes , der wie kein anderer das Recht habe,
M britischen Empire gehört zu werden.

^ Lir sprechen heute viel von Garantien "
, sagte dann der

Außenminister , „ich zögere nicht, zu erklären , daß, wenn Deutsch¬
land und England wirklich zu einer Verständigung gelangen
»Erden, diese die stärkste Garantie wäre , die es gegen die Ge¬
fahren gibt , denen die Welt so nahgebracht worden ist. Ich hoffe
in der Tat . daß die Grenzberichtigungen gemäß der Verteilung
der Bevölkerung , die selbst in Mittel - und Südosteuropa vor sich
Seht , zur Stabilität nnd zum Frieden beitragen wird . Wir find
sttzt Zeugen der Revision des Versailler Vertrages ."

Lord Halifax unterstrich in diesem Zusammenhang die For¬
derung auf eine Lösung des tschechoslowakischen Problems : „Wir
erkennen an , daß Ungarn gesetzmäßig Forderungen hat , und wir
vertrauen darauf , daß Mittel gefunden werden , ihnen zu ent¬
sprechen.

"
2m weiteren Verlauf seiner Rede wandte der Außenminister

stch nochmals entschieden gegen dasGeredeseiuerLands-
leutevomKriege: „Das scheint mir ein Evangelium
des reinen Fatalismus zu sein , das zwangsläufig daz«
fuhren mutz, sich durch Verteidigungsbündnisse nach altem Muster
Aegen den sicheren Krieg zu wappnen . Unter den gegenwärtige»
Umständen mutz das aber wiederum direkt zur Aufteilung Euro¬
pas in gegnerische Blocks führen und die Katastrophe näherbrin¬

gen, gegen die es sich vorzubereiten behauptet . Ich bin der An¬
sicht , daß starke Kräfte am Werke sind , die dafür sorgen werden,
daß jedes Land es sich einmal und zweimal überlegt , bevor es
seine Zuflucht zum Kriege nimmt . Es sind also meiner Ansicht
nach viele einslutzreickie Kräfte und ich glaube , daß es wohl die
mächtigsten sind , dabei , für den Frieden zu arbeiten .

"

Lord Halifax bekannte sich dann zu der altmodischen Idee
wie er sagte — , daß ein Schirm oft den Regen abhalten Hilst.
Damit begründete der Minister die abermalige
Rüstungswelle Englands, um sich dann Einzelfragen
der persönlichen und finanziellen Bereitschaft des britischen Bür¬
gers zuzuwenden.

Jord Halifax stellte dann schließlich u . a . fest : „Wir wünschen
eine Welt , in der alle Nationen nebeneinander existieren können»
in der alle die Rechte achten und in der Meinungsverschieden¬
heiten durch freie Aussprache beseitigt werden . Wenn mir aber
die Welt mit Erfolg in ruhigere Gewässer bringen wollen , so
müssen wir freimütig die drei Möglichkeiten ins Augen fai' en.
Die erste ist Krieg , die zweite ist ein bewaffneter Friede , die
dritte ist ein Friede der Verständigung . An der ersten möchten
wir vorbeikommen und die dritte wünschen wir zu verwirklichen.
Unsere eigene Linie ist klar . Wir dürfen keine Gelegenheit ver¬
säumen, die Ergebnisse der persönlichen Fühlungnahme zwischen
Deutschland, Italien , Frankreich und uns in München so zu för¬
dern , daß sie vielleicht wesenhaste Gestalt aunehmen . Wenn wir
das tun , so werden wir alte Freunde bei der Suche nach etwas
Neuem nicht aufgeben . Denn wir haben die Absicht , nach Mög¬
lichkeit unsere Beziehungen zu allen zu verbessern, die bereit sind.

Prag , 26 . Okt. Prager Blätter veröffentlichen eine
Unterredung mit dem zur Zeit in Prag weilenden slowaki¬
schen Ministerpräsidenten Dr . T i s o, in welcher -der Mini¬
sterpräsident seine Ansichten über die zukünftige gemein¬
same Verfassung der neuen tschechoslowakischen Republik
darlegte.

Die Tschechen, Slowaken und Karpatho -Ukrainer müß¬
ten , so erklärte Dr . Tiso , einander vollständig gleichgestellt
werden . In das Zentralparlament müßten die zukünf¬
tigen drei Landtage ihre Vertreter entsenden . Die Slowa¬
ken wünschten aber nicht , der Entscheidung der Tschechen
und Karpatho -Ukrainer über die Zusammensetzung der
Vertretung vorzugreifen.

Allerdings entsprächen die bisherigen Verfassungs¬
vorschläge nicht dem Grundsatz der vollständigen Gleich¬
berechtigung der Völker in der Tschechoslowakei . Wenn , so
fuhr der Ministerpräsident fort , die drei Landtage und das
Zentralparlament aus Vertretern verschiedener Parteien
zusankmengesetzt sein würden , so bestünde die Gefahr der
Zersetzung der nationalen Gemeinschaft. Das würde zu
dem unseligen Majorisierungssystem der Vergangenheit
zurücksühren.

Was die Frage des Zweikammersystems betreffe , so
wäre vom Standpunkt der Slowaken zu sagen, ldaß nach

Jerusalem , 26 . Okt. Die Erbitterung in allen arabischen
Kreisen über die einseitige Haltung Amerikas zugunsten der
Juden in Palästina wird immer größer . An den englischen
Premierminister Lhamberlain und an den Kolonialminister
wurden im Zusammenhang mit dem Roosevelt -Palästina-
Telegramm arabische Protesttelegramme gerichtet. Eines der
zahlreichen Telegramme war von den christlichen Arabern aller
Konfessionen (Katholiken , Protestanten , Orthodoxen und An¬
gehörigen der palästinisch-amerikanischen Kirche) unterzeichnet.
Es besagte u , a . : „Die Führung der christlichen Araber miß¬
billigt auf das schärfste die parteiische Einmischung Amerikas
zugunsten der Juden in Palästina . Im Namen der Mensch¬
lichkeit, Gerechtigkeit und des Christentums müssen wir ersuchen,
daß das Land Christi nicht dem Volke ausgeliefert werde, das
Christus gekreuzigt hat.

Ein anderes Telegramm besagte, daß die Araber nie¬
mals die Herrschaft Volksfremder duldeten . In dem Telegramm
werden auch die Entscheidungen der islamitischen Konferenz in
Kairo gebilligt und sofortige Maßnahmen zur Einstellung des
Blutvergießens verlangt . Zum Schluß wird scharf gegen die
amerikanische Einmischung , die durch die zionistische Agitation
verursacht wurde , protestiert.

ihre Beziehungen mit uns zu verbessern, und nach Möglichkeit
für eine allgemeine Verständigung zu arbeiten , unter die sich
alle auf der gemeinsamen Grundlage gegenseitiger Duldsamkeit
nnd Achtung stellen können.

"

„Mor nrrle d'Nalia" zur Halifax-Rede
Rom , 25 . Okt. Zur Rede von Lord Halifax erklärt der Direk¬

tor des „Giornale d 'Jtalia "
, an den Worten des englischen Au¬

ßenministers erkenne man klar die ehrlichen Bemühungen Cham-
berlains um eine realistische und kluge Außenpolitik , auf Grund
der bisherigen Erfahrungen tue man aber gut daran , mit den
Schlußfolgerungen abzuwarten , bis diese „guten Absichten " durch
konkrete Tatsachen verwirklicht worden seien. Die von Lord Hali¬
fax angeführten Prinzipien stimmten durchaus mit denen der
seit jeher vom faschistischen Regime vertretenen Richtlinien über¬
ein.

Mit Recht habe Lord Halifax seine Stimme gegen jene Bokks-
verderber erhoben , die mit Falschmeldungen und Manövern zn
einem Kreuzzug gegen die „faschistischen Regime " aufhetzen wol¬
len . Mit Recht habe er sich gegen jene Strömungen gewandt , di»
sich in die inneren Angelegenheiten fremder Staaten einmischen
und daraus das ausschlaggebende Element ihrer Außenpolitik
machen möchten . Aber diese Anklagen seien das Eingeständnis
eines chronischen Uebelstandes , der keineswegs im Abnehmen be¬
griffen sei, sondern jeden Augenblick zu heftigen Ausbrüchen
führen könne. Gerade deshalb verfolge man die neuen rie¬
sigen Rü st ungen Englands und Frankreichs mit
Mißtrauen. Man erwarte nun , daß die zum Ausdruck ge¬
kommenen guten Absichten zu lebendigen und konkreten Hand-
luygen der englischen Außenpolitik in Europa und in der Wett
werden.

Einkammersystem eingerichtet werden sollten.
»

Prag , 25. Okt. Der Vorsitzende der slowakischen Regierung,
Dr . Joseph Tiso, hielt im slowakischen Badeort Feistritz (Vanska
Bystrica ) eine Rede über die Ereignisse in der letzten Zeit . Er
schilderte zunächst den Kampf der Slowakischen Volkspartei um.
die Autonomie , lleber die zukünftige Politik in der Slowakei
erklärte er, daß niemand überrascht sein werde , wenn er betone,
daß die politischen Parteien ihre Rolle ausge¬
spielt hätten. Die Idee der Nation habe gesiegt und das
Volk werde daher in Zukunft keine Parteien haben und keine
Abzeichen mehr brauchen . Andererseits habe die slowakische Re¬
gierung nicht die Absicht , ausländische Beispiele blind nachzu¬
ahmen . Sie wisse nur , daß das Volk einig sein müsse und sich
nicht in Parteien und Gruppen spalten dürfe . Ferner dürfe das
slowakische Volk keinen Nachbarstaat provozieren und müsse sich
jeder Großmannssucht enthalten , weil es sonst nicht gedeihen
könne.

Der Ministerpräsident trat sodann der Behauptung entgegen,
daß die slowakische Regierung „ohne die Arbeiter " gebildet wor¬
den sei . Er stellte demgegenüber fest, daß in der Regierung aller¬
dings keine marxistischen Vertreter anwesend seien, was ccker
ganz und gar nicht heiße, daß die Arbeiter nicht die gewissen¬
hafteste Vertretung hätten.

Abschriften dieser Telegramme werden am Mittwoch dem
amerikanischen Generalkonsul in Jerusalem zugestellt werden.

Gerüchtweise verlautet , daß die Araber ab 1 . November
einen allgemeinen Verkehrsstreik beabsichtigen , um
gegen die scharfe Verkehrskontrolle durch das Militär zu pro¬
testieren.

Wieder fünf Araber in Palästina erschaffen
Jerusalem » 25. Okt. Im Bezirk Samaria durchsuchten englische

Truppen das Dorf Vaga Gharbiya und verhafteten zahlreiche
Araber , die beschuldigt werden , Verbindungen mit den Frei¬
schärlern gehabt zu haben . Zwei Araber , die zu fliehen versuch¬
ten , wurden erschossen. Auch in Bethlehem wurde ein Araber
getötet . In Jaffa ereigneten sich zwei Bombenexplo¬
sionen. Das Polizei - nnd Militärlager in Gaza wurde , wie
fast allnächtlich , auch in der vergangenen Nacht wieder beschos¬
sen . Die Eisenbahnlinie unweit von Gaza wurde beschädigt. Bei
einem Feuergefecht zwischen Militär und Freischärlern find zwei
Araber getötet und zwei verwundet worden . In der Altstadt
von Gaza wurde ein lleberlandmast durch eine Bombe zerstört.

Ausschaltung -er Parteien auch lm Prager Zentralvarlament
Dr . Tiso über die gemeinsame tscheche -slowakische Versafsnng

ihrem Wunsche die künftigen Landtage nur noch nach dem

Sie amerikanische Parteinahme sür -le Süden Palästinas
Steigende arabische Empörung
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Irr Sme gab dir Richtlialrn tlir das kommende Fahr
Sitzung des Nationalrates der Faschistischen Partei

Rom, 25 . Okt. In Gegenwart des Duce wurde am Dienstag
unter dem Vorsitz von Parteisekretär Minister Starace eine
Sitzung des Nationalrates der Faschistischen Partei abgehalten,
die den Auftakt zu den Feiern des 17 . Jahresta¬
ges der Marsches auf Rom bildet.

In einer an den Duce gerichteten Ansprache wies Parteisekre¬
tär Starace auf die zahlreichen Aufgaben der Partei hin.
Immer behalte sie bei der Erfüllung dieser Aufgaben das Ziel
vor Augen , das Volk am Leben des Staates teilnehmen zu lasten.
Der Nationalrat sei sich vollauf der Bedeutung der vom Eroß-
rat des Faschismus auf dem Gebiet der Rastenpolitik erteilten
Richtlinien bewußt , die er als grundlegend und für alle ver¬
pflichtend betrachte . Die Partei werde alles daran setzen, um
das in jedem ruhende Rassebewußrsern zu wecken und
zum Allgemeingut des Volkes zu machen . Gleichermaßen werde
sich die Partei für die völlige wirtschaftliche Unabhängigkeit der
Nation einsetzen . Nach einem Hinweis auf die vollständige
Eingliederung der Jugend in die Organisation der
Jugend des Liktorenbündels erklärte der Parteisekretär , daß dis

stets zunehmende Einbeziehung der Jugend in die Reihen der
Partei eine Kontinuität der Bewegung gewährleiste . Abschlie¬
ßend entbot Starace den Spanienkämpfern den Gruß der Partei
und gedachte der für die Sache der Kultur gefallenen Helden.

In seiner Entgegnung wies der Duce auf die Stellung Ita¬
liens in der Welt am Ende des 16. faschistischen Jahres hin und
erteilte sodann nach einem Rückblick auf die Entwicklung des
Faschismus die Richtlinien für das kommende 17 . Jahr der fa¬
schistischen Zeitrechnung , indem er vor allem die Notwendigkeit
unterstrich , die Autarkieschlacht unentwegt bis zur Errei¬
chung des nur Menschenmöglichen durchzuführen . Weiter for-
oerte er die Mitglieder des Nationalrates auf , in der Hera n-
bildung der Jugend eine ihrer vornehmsten Aufgaben
zu sehen.

Mit einer gewaltigen Treuekundgebung für den Duce fand
i die Sitzung ihren Abschluß.

Sie Mmm ta Slmkav
Tokio, 25. Okt . Amtlich wird mitgeteilt , daß die japanischen

Marine - und Heeresstreitkräfte um 8.30 Uhr (18 .30 Uhr Ortszeit)
in Hankau eingedrungen sind.

Motorisierte Spitzen der japanischen Truppen standen am
Dienstag früh bereits 4 Kilometer nördlich des sog. 10-Meilen-
Deiches, der sich im Norden um Hankau im Halbkreis zwischen
dem Pangtse und dem Hankiang -Fluß herumzieht . In der Stadl
Hankau sind bereits zahlreiche Gebäude gesprengt worden.
Dunkle Rauchfahnen liegen über der Stadt , die von zahlreichen
Bränden Kunde geben. Die chinesische Bevölkerung ist dabei , die
verlorene Stadt zu räumen Marschall Tschiangkaischek
und seine Familie haben die Stadt bereits
verlassen.
Japanische Warnung an England

Tokio, 25 . Okt . In Erwartung des bevorstehenden Falles von
Hankau ist eine Stellungnahme der großen japanischen Zeitung
„Kokumin Schimbun " bemerkenswert , die sich mit der Haltung
anderer Mächte zum China -Problem befaßt . Im Hinblick auf
England erklärt das Blatt , daß Hongkong nach der Einnahme
Kantons gleichsam eine einsame Insel geworden sei. England
werde deshalb dringend aufgefordert , seine
PolitikderBegünstigungTschiangkaischeksauf-
zugeben.

Falls aber England und Amerika eine gemeinsame Interven¬
tion gegen Japan beabsichtigen würden , so würde sich Japan
außerstande sehen , irgend welche Einwünde entgegenzunehmen.
Vielmehr müsse Japan von beiden Ländern fordern , den tatsäch¬
lichen Gegebenheiten im Fernen Osten Rechnung zu tragen . Das
Blatt sagt rundweg , daß Japan , wenn England und Amerika
ihre gegenwärtige Politik beibehalten würden , mit beiden Län¬
dern über das künftige China -Problem gar nicht verhandeln
würde.

Der Fall Hankaus amtlich bestätigt
Bildung einer Sudchina -Regierung in Vorbereitung?
Tokio, 25. Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Die Meldung über

den Fall Hankaus wird soeben durch eine Mitteilung des
kaiserlichen Hauptquartiers bestätigt , die besagt , daß
Truppenabteilungen der Heeres- und der Marinestreitkräfte in
die Stadt Hankau eindrangen und bereits Teile des Stadtge¬
bietes besetzt haben.

Aus Südchina eintreffende Meldungen behaupten , daß füh¬
rende chinesische Persönlichkeiten der Provinz Kwantung bereit
seien, die Bildung einer Südchina - Regierung zu
unterstützen . Militärische Kreise Tokios betonen , daß weder die
Einnahme Kantons noch Hankaus das Ende der japanischen
Operationen in China bedeuten könnten . Japan werde weiter
kämpfen, bis der letzte militärische Widerstand Tschiangkaischeks
gebrochen und damit sein politischer Machtanspruch erledigt sei.
Japan habe sich deshalb vorbereitet , über Kanton hinaus alle
weiteren Zufahrtsstraßen abzuschneiden, die
Tschiangkaischek noch heute für die Versorgung mit Kriegsmate¬
rial zur Verfügung ständen.

Begeisterung in Tokio
Tokio, 25. Okt. Der Fall Hankaus , der große Begeisterung in

Tokio auslöste , wurde durch Sirenengeheul angekündigt . Wäh¬
rend alle Häuser mit Flaggen geschmückt wurden , strömten Tau¬
sende zum Kaiserpalast , um dem Kaiser ihre Ehrfurcht zu er¬
weisen. Es sind achttägige Feiern vorgesehen ; die größ¬
ten Laternenumzüge , die Japan je gesehen hat , werden mit Hun¬
derttausenden von Teilnehmern stattfinden . Sämtliche Schulen
und Universitäten werden ebenfalls Umzüge veranstalten , bei
denen jeder Schüler eine Flagge tragen wird . Der Tag der
.Einnahme Hankaus gilt als allgemeiner Feiertag.

Rascher Vormarsch auch in Südchina
Ungeachtet der erfolgreichen japanischen Operationen in Zen¬

tralchina , die zur Einnahme Hankaus führte , geht auch der Vor¬
marsch in Siidchina rasch vorwärts . Japanische Truppen , die nach
der Landung in der Bias -Bucht in nördlicher Richtung vorstie¬
ßen und die an der Einnahme Kantons nicht beteiligt waren,
überquerten den Ostfluß 20 Kilometer stromaufwärts von Wai-
tschau. Sie besetzten inzwischen die bedeutende Stadt Sungfa,
82 Kilometer von Kanton entfernt.

Ueber die Operationen der japanischen Kriegsschiffe in Süd-
china berichtet eine von der Marinesektion im kaiserlichen
Hauptquartier ausgegebene Verlautbarung , daß die Kriegs¬
schiffe auf dem Hauptarm des Perlflusfes bis Haisinscha ge¬
langt sind , das etwa in der Mitte zwischen den Bocca-Tigris-
Forts und Kanton liegt.

Vollzugsausschuß der Kuomintang einberufen
Schanghai , 25 . Okt. (Ostasiendienst des DNB .) Marschall

Tschiangkai schek befindet sich nach chinesischen Mel-
tzMgen gegenwärtig in Tschungking, wo er Besprechungen

mit führenden chinesischen Politikern abhält . Ferner wird be¬
kannt , daß der Vollzugsausschuß der Kuomin¬
tang - Partei für den 28 . Oktober nach Tschungking
einberufen worden ist . Der Vollzugsausschuß soll, wie es heißt,
den neuen Entscheidungen zustimmen, die Marschall Tschiang¬
kaischek nunmehr nach dem Fall Hankaus trifft . Von chinesischer
Seite wird ferner festgestellt, daß Tschiangkaischek mit dem Be¬
fehl zur Räumung des Raumes um Hankau die Erhaltung sei¬
ner Kerntruppen beabsichtigt habe , die er für seinen , von der
chinesischen Presse neuerdings mehrfach erwähnten „neuen Plan"
verwenden wolle . Einzelheiten dieses Planes sind noch nicht be¬
kannt geworden.

Londoner Bischof gegen die Kriegshetzer
London , 25. Okt . Der Bischof von London , der am Montag

abend auf einer Diözesankonferenz in London sprach , berührte
bei dieser Gelegenheit auch die vergangene Krise und erklärte,
für ihn sei es unfaßbar , daß diejenigen , die noch vor 14 Tagen
vor Angst gezittert hätten und die durch den Mut
und die Fähigkeit Chamberlains gerettet worden seien, sich jetzt
gegen diesen Mann wenden und erklärte « , daß sie es bester ge¬
macht haben würden!

Die Leute , die erklärten , daß Hitler für die letzte Krise ver¬
antwortlich sei, hätten die Geschichte der letzten 30 Jahre nicht
studiert . Er , der Bischof , habe anderthalb Jahre seiner Jugend in
Deutschland verbracht , er kenne und liebe die Deutschen und kein
Christ könne eine Entschuldigung für die Art und Weise Vor¬
bringen , in der England die deutsche Nation nach dem Kriege
behandelt habe . Er sei der Ansicht , daß die Engländer die Hand
annehmen müßten , die jetzt zum fünften Male von Deutschland
ausgestreckt worden sei. Adolf Hitler habe zumindest
vier Friedensangebote England gegenüber
schon gemacht; er habe aufrichtig den einen Pakt eingehal¬
ten , den er mit England geschlossen habe, nämlich den Flotten¬
pakt. Jetzt wieder habe er ein Versprechen unterzeichnet, wodurch
alle offenstehenden Fragen zwischen Deutschland und England
auf dem Verhandlungswege und nicht durch Krieg bereinigt
werden sollen.

Berleidlgungsfragen vor dem Ministerrat
London, 25 . Okt. An dem britischen Ministerrat , der am Diens¬

tagvormittag in Downingstreet 10 stattfand , nahmen auch der
Chef des Eeneralstabes , Viscont Gort und der Chef des Sta¬
bes der Luftwaffe , Sir Cyrill Newall teil.

Der politische Korrespondent der „Evening News " will wis¬
sen, daß auf dem Ministerrat wichtige Verteidigungssra-
gen erörtert worden sind . Zu den neuen Regierungsplänen ge¬
höre zum Beispiel die Schaffung einer besonderen Versor-
gungsabteilung und die Festlegung der Einzelheiten ei¬
nes Planes für den freiwilligen Dienst im Ernstfall.
Die Vollmachten zur Aufnahme von Anleihen zu Verteidigungs¬
zwecken, die jetzt für fünf Jahre auf 1,6 Milliarden Pfund be¬
grenzt seien , würden wahrscheinlich erweitert werden . Die Ver¬
spätung der Bekanntgabe der Kabinettsänderung hänge mit den
Maßnahmen zusammen, die die Regierung jetzt vorb.ereite , um
die Verteidigung des Landes einschließlich des Luftschutzes auf
eine ausreichende Grundlage zu stellen.

Deutsche Soldaten vollkommen korrekt
auch gegenüber den Tschechen

Prag , 25. Okt . Die tschechischen Blätter veröffentlichen jetzt
immer häufiger Berichte aus den besetzten Gebieten . In keinem
dieser Berichte find irgend welche Andeutungen von Gewalttaten
oder auch nur Schikanierungen der in den betreffenden Gebiete«
verbliebenen Tschechen durch die deutsche Wehrmacht oder die
Zivilbehörden zu lesen. Uebereinstimmend wird festgestellt, daß
sich die deutschen Soldaten vollkommen korrekt verhalten.

In einem Bericht der „Narodni Politika " aus Nordmähren
wird betont , daß sich das deutsche Heer sehr anständig benommen
habe . In einem Schreiben aus Troppau wird ferner darauf hin¬
gewiesen, daß ein dort befindliches tschechisches Gymnasium de«
Unterricht wieder ausgenommen habe. Es hätten sich aber von
700 Schülern nur mehr 50 gemeldet. In allen Dörfern in der
Umgebung von Troppau , wo noch Tschechen wohnen , seien die
politischen und wirtschaftlichen Verordnungen der deutschen Be¬
hörden auch in tschechischer Sprache ausgehängt.

Ueber die Besetzung Engeraus gegenüber von Preß-
bürg heißt es, daß dort vorbildliche Ordnung herrsche . In
Engerau sei früher ein Kommissariat der Preßburger Polizei¬
direktion gewesen und die Wachleute, die sich den deutschen Be¬
hörden zur Verfügung gestellt haben , könnten jetzt weiter ihren
Dienst versehen. Es sei auch jedem, der in Preßburg beruflich zu
tun hat , gestattet , täglich an seinen in der Slowakei gelegenen
Arbeitsplatz zu gehen.

»

S

Der Führer im Gebiet von Engerm
Unbeschreibliche Freude

Engerau, 25. Okt. Der Führer stattete am Dienstag über¬
raschend dem Gebiet von Engerau einen Besuch ab . Er be¬
sichtigte den Preßburger Brückenkopf , tschechische Befestigungs¬
anlagen und Teile der der Heeresgruppe V angehörendeu Be¬
satzungstruppen . An der Fahrt des Führers nahmen u . a . teil:
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V , General der In¬
fanterie List, der Kommandierende General des 17 Armeekorps,
General der Infanterie Kienitz, und der Chef des Eeneralstabes
des 17. Armeekorps , Generalleutnant Ruoff , ferner Gauleiter
Bürckel, Reichskommistar Konrad Henlein und Reichsstatt¬
halter Seyß - Jnquart

Der Führer verweilte einige Zeit auf dem Preßburg gegen¬
überliegenden Donauufer . Dabei besichtigte er auch einige
Elendsviertel der deutschen Bevölkerung von
Engerau, die zum Teil unter geradezu unvorstellbaren Ver¬
hältnissen in baufälligen und halbverfallenen Baracken wohnte.
Auf den verhärmten Gesichtern der deutschen Menschen, die hier
lange Jahre unter den unwürdigsten Bedingungen ein kümmer¬
liches Dasein fristen mußten , sprachen neue Hoffnung und über¬
große Freude darüber , daß der Führer nun auch zu ihnen ge¬
kommen war , um auch sie aufzunehmen in die Gemeinschaft des
Großdeutschen Reiches. In nächster Nähe dieser Elendsquartiere
der deutschen Bevölkerung befand sich eine von den Tschechen bei
ihrem Abzug vollständig zerstörtetschechische Pionier¬
kaserne, die der Führer ebenfalls in Augenschein nahm.

Das Buch ein Krastqueü der Nation
Auftakt zur Woche des deutschen Buches 1938

Berlin , 25 . Okt. Als Auftakt zur Woche des deutschen Buches
1938 veranstaltete die Reichsschrifttumsstelle im Hotel Kaiser¬
hof einen Empfang der in - und ausländischen Presse. Nach Be-
grüßungsworten des Geschäftsführers der Reichsschrifttumsstelle
Gensel sprach der stellv . Leiter der Abteilung Schrifttum im
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda , Re¬
gierungsrat Schlecht , über den Sinn der Woche des deutschen
Buches und verkündete das Programm dieser ersten Großdeut¬
schen Buchwoche . Reichsminister Dr . Goebbels habe der Buch-
woche die Parole „Das Buch ein Kraftquell der Nation " voran¬
gestellt . Dieses Wort bringe den eigentlichen Sinn und Zweck
der Buchwoche klar zum Ausdruck, der darin liege, sieben Tage
hindurch das deutsche Volk in allen . seinen Schichten zum wert¬
vollen Buch und zu den Dichtern und Denkern der Nation hin¬
zuführen . Er teilte mit , daß am traditionellen Staatsakt in
Weimar , in dessen Mittelpunkt wiederum eine große kulturpoli¬
tische Rede von Reichsminister Dr . Goebbels stehe, in diesem
Jahre alle namhaften Dichter Eroßdeutschlands teilnehme«
würden.

Schluß mit dem Sowjelpakl!
Frankreich soll nicht länger der Helfer der Bolschewisten

sein
Paris , 25 . Okt. Im rechtsstehenden „Jour " fordert der ehema¬

lige Justizminister Senator Lemery nachdrücklich die Kündi¬
gung des französisch - sowjetrussischen Paktes.
Grundgedanke des Artikels ist , daß eine Kündigung des Paktes
Frankreich jene Freundschaften wiedergeben würde , die es jetzt
im Begriff stehe , zu verlieren . Senator Lemery betont , die Ge¬
schichte der letzten Wochen habe gezeigt, daß Moskau nicht in
der Lage sei, eine wirksame militärische Hilfe zu leisten. Seine
Schritte in Warschau und die Drohung , den russisch-polnische»
Nichtangriffspakt im Falle einer st'kilitäraktion gegen tschecho¬
slowakisches Gebiet zu kündigen , hätten von Warschau eine so
selbstbewußte Zurückweisung erhalten , die einer Herausforde¬
rung gleichgekommen sei . Diese Herausforderung habe Moskau
unbeantwortet gelassen. Weiter heißt es, daß Sowjetrußland^
wenn es im Kriegsfälle der Tschecho-Slowakei zu Hilfe kommen
wollte , seine Truppen durch polnisches oder rumänisches Gebiet
hätte marschieren lassen müssen . Lemery will in der Lage sein,
versichern zu können, daß Polen und Rumänien einen Durch¬
marsch sowjetrussischer Truppen aus Mißtrauen und Abneigung
gegen Moskau nicht zugelassen hätten . Man habe die Errich¬
tung eines Netzes von Ostpakten, im voraus „Ost -Locarno" be¬
nannt , geplant . Das Ziel nach außen hin sei die Stabilisierung
der Lage gewesen, das wirkliche Ziel sei jedoch die Verstärkung
der Stellung des bolschewistischen Staates und die Verkettung
der französischen Geschicke mit diesem Lande gewesen . Mit Aus¬
nahme von Prag hätten sich alle interessierten Hauptstädte ge¬
weigert , mit Moskau , dem Feind der Menschheit, zusammenzu¬
arbeiten . Die Existenz Frankreichs wäre beinahe aufs Spiel ge¬
setzt worden . Trotzdem bestehe der Pakt mit den Sowjets immer
noch , wertlos für die französische Sicherheit , könne er morgen
vielleicht zur Ursache einer noch fürchterlicheren Gefahr werden.
Noch sei es Zeit , schließt Lemery , zur Vernunft zurückzukehren.
Lange dürfe man jedoch nicht mehr zögern . Die erste Geste müsse
die Kündigung des absurden und unheilvollen sowjetrussischen
Paktes durch Frankreich sein.

Erhöhung der Reichsanleihe
um 35V Millionen RM.

Berlin, 25 . Okt. Die am 24 . Oktober beendete Zeichnung auf
Schatzanweisungen hat ergeben, daß der vom Reichsanleihekonsor¬
tium übernommene Betrag von 950 Millionen RM . erheblich
überzeichnet worden ist . Um die Zeichner, die mit einer volle«
Zuteilung gerechnet und dies überwiegend bereits bei der Zeich¬
nung zum Ausdruck gebracht haben , befriedigen zu können, ist
das Reichsanleihekonsortium an das Reich wegen nachträglicher
lleberlassung des mehrgezeichneten Betrages herangetreten . Das
Reich hat , um den dringenden Anforderungen zu entsprechen, dem
Anleihekonsortium weitere 25V Millionen RM . gleichartiger
Schatzanweisungen überlassen « so daß der durch das Reichsanleihe¬
konsortium untergebrachte Betrag sich nunmehr auf 1200 Millio¬
nen RM . beläuft . Hiernach kann im allgemeinen mit einer vollen
Zuteilung der Zeichnungen gerechnet werden . Da sich auch der
Betrag der außerhalb des Konsortiums fest untergebrachte«
Schatzanweisungen über die 560 Millionen RM . hinaus um
100 Millionen RM . erhöht hat , beläuft sich der Gesamtbetrag
dieser Emission einschließlich der von den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden übernommenen Posten anf 185V Millionen
Reichsmark.
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Aus ötaö! und Land
Altensteig , den 26 . Oktober 1938.

3m Herbstwmd
Zu jeder Jahreszeit hat der Wind seine besondere Melodie.

Im Winter fährt er hart und stark daher , die Bäume und Sträu-
cher klappern und knarren ächzend unter seinen Griffen, und die
Menschen wenden sich von ihm ab , schlagen den Kragen hoch und
finden sein Pfeifen und Brausen äußerst ungemütlich. Kaum
aber naht der Lenz mit ersten vorfrühlingshaften Stürmen , die
laut und ungestüm daherpoltern und einen ersten zagen Früh¬
lingsgesang mit sich tragen, da tönt uns dieses Lied auf einmal
wie lauter Glück und Seligkeit ! Willig lassen wir uns von ihm
umbrausen , — und die Folge ist fast immer, daß wir dann stark

verschnupft
" sind ! Leise und fern klingt die Melodie der Winds

im Sommer. Oftmals schweigt sie ganz . In dichtbelaubten Wäl¬
dern. über wogenden Kornfeldern, im nächtlichen Wehen und
Geistern klingt sie zauberisch an unser Ohr und berauscht uns
über alle Maßen.

Dann kommt der Herbst mit seinen Winden und Stürmen ge¬
gangen . Oftmals kommen sie über Nacht herbei , und so leicht
verklingt ihr Sang dann nicht wieder. Oft aber ist ihre Melodie
so ähnlich jener verklungenen des Sommers , daß es ist, als sei
sie noch immer die gleiche : und nur dem , der schärfer zu hören
vermag , wird offenbar, daß sie härter und weniger voll und wie
in einem größeren , leereren Raum erklingt. Nicht mehr mischen
sich in den Sang der herbstlichen Winde die ungezählten Vogel-
stimmen sommerlicher Tage, die übermütigen Stimmen der
Menschen , die Laute sommerseligen Getiers . Wie in gläserner
Glocke stößt der Wind sich überall, daß sein Lied aus allen Wei¬
ten zu uns hereinklingt und wir seiner Wehmut nirgends und
nie entrinnen. Und erst in Nebel, Grau und Regen ertrinkt diese
unablässig raunende, unendlich einsame Herbstmelodie.

»
Pg . Ruppert verläßt Altensteig

SA-Sturmhauptführer Ruppert wurde mit Wirkung
vom 1 . November 1938 vom Finanzamt Altensteig an das
Finanzamt Wien -Leopoldstadt versetzt . Mit Pg . Ruppert
verläßt wieder einer der wenigen alten Kämpfer der
Bewegung Altensteig , einer jener , die mit die Ortsgruppe
Altensteig der NSDAP ausgebaut haben . Als SA -Führer
hat Pg . Ruppert viele Jahre der Kampfzeit in vorbild¬
licher Treue , uneigennützig und pflichtbewußt dem Führer
gedient. Aber bis aus den heutigen Tag war er der , der
er während der Kampfzeit war : der ebenso einfache wie
selbstlose und treue Gefolgsmann des Führers , immer der
erste , wenn es galt , der Bewegung zu opfern und zu dienen
Md der beste Kamerad seiner SA -Männer . Trotz¬dem er mehrere Aemter in verschiedenen Organisationen
begleitete, trat er nie als Blender , sondern immer nur als
schlichter Kämpfer in Erscheinung.

Nur noch wenige der alten SA -Männer und Partei¬
genossen, die sich an der großen Saalschlacht in Nagold
beteiligt haben , wissen, wie Pg . Ruppert seinerzeit den
Abzug seiner Kameraden deckte und schließlich mit mehreren
Verletzungen durch Bierflaschen und Stuhlbeine als einer
der Letzten den Saal verließ . Aber die Kameraden , die
dies nicht mehr erlebt haben , haben tausend andere Be¬
weise seiner Treue und Kameradschaft . Deshalb sehen ihnvor Mein die SA -Männer seines Sturmes und die alten
Parteigenossen, die ihn nicht oberflächlich, sondern als
Kamerad kennen, ungern scheiden . Unsere besten
Wünsche begleiten Pg . Ruppert zu seiner neuen Wirkungs¬stätte.

Anerkennung für Leistungen in der Farrenhaltnng
Auf Grund der Ergebnisse der Hauptkörungen im Jahr 1837

und 1938 find aus Mitteln des Köramts Württemberg als An-« kennung für die Leistungen in der Farrenhaltnng folgendenGemeinden und Farrenwärtern bzw. Farrenhaltern von der
Körstelle Schwarzwald-Nord Prämien zuerkannt worden:
Katterbach (Farrenwärter W . Seeger ) , S Farren , 100 RM;Egenhausen (Farrenwärter Fr . Fuchs ) , 5 Farren, 78 RM;Farrenhalter Weissinger - H e rr en al b und FarrenhalterAug . Weck - Gaistal (je 35 RM ) . 4 Farren , 78 RM;Decken pfronn (Farrenwärter Jak. Lauer) , 4 Farren,Dornst etten (Farrenwärter Elauner ) , 4 Farren,RM ; Spielberg (Farrenhalter Ad. Knäußler) , 3 Far-ien, 70 RM ; Hall wangen (Farrenwärter Fr . Düttling ) ,8 Farren, 78 RM ; Pfalzgrafenweiler (FarrenwärterEottl . Lamparth) , 4 Farren , 58 RM ; Loffenau (Farren-warter Gottl . Klenk) , 4 Farren , 58 RM ; Sulz (FarrenwärterDengler) , 4 Farren , 58 RM ; Ueberberg ( Farrenwärter^ Farren , 58 RM ; Altbulach (Farrenwärter
Mch . Rentfchler ) , 3 Farren , 50 RM ; Calmbach (Farren-«nter Ad . Wurster ) , 3 Farren , 38 RM ; Nagold (Farren-warter Jak. Sindler ) , 3 Farren , 38 RM ; UntertalheimFarrenwärter Kl . Klink) , 3 Farren . 38 RM ; -Möttlingen(Farrenhalter Ehr. Volle ) , 3 Farren , 38 RM ; Aach (Farren-warter W. Hang) , 3 Farren . 30 RM ; Ebershardt (Farren-halkr G . Rothfutz ) , 2 Farren , 38 RM ; Rötenbach (Far-Mhalter Ad . Hamann) , 2 Farren , 38 RM Prämie

Amtliches . Ernannt
LchrnErwin Stoll

derwurde zum Hauptlehrerin Kuppingen.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgeb rochen inM Gemeinden Bünzwangen, Kr . Göppingen ; Hun-ö " jing,eir, Kreis Münsingen ; Waldenburg, Kr.^ chrmgen ; Aschhauseu, Kr . Künzelsau ; Bi erst et-" n, Kreis Saulgau ; Ermingen , Suppingen und

Meiningen, Kreis Ulm . — Die Seuche ist erloschen in
, Gemeinden Hnldstettsn und Psronstetten,ureis Münsingen.

. ^ "lte und Frost . Der Frost der letzten Nächte hat nochMt nachgelassen . Allmorgendlich sind Dächer und Giebel,Felder und Fluren von neuem überzuckert. Auch die Tem-
^ Eur sank in den vergangenen Nächten bis auf 5 Gradunter Null . Kein Wunder , daß deshalb von heute aufargen die Winterkleidung zu ihrem Recht gekommen ist.
» "?tel und Pelze beherrschen wieder das Straßenbild.

Uly die Pimpfe tragen wieder ihre Winteruniform.
» .̂ Achtigung der Landjahrlager Wart und Talmühle,
ki» des Kultministeriums besichtigten gesternSchulleiter der Stuttgarter Schulen die Landjahrlager
row

^ "Nb Talmühle . Anläßlich dieses Besuches wurdenn verschiedenen Persönlichkeiten Referate gehalten , die

in das Wesen des Landjahres einführten . Die große Be¬
deutung der Ausführungen veranlaßt uns , morgen aus¬
führlich darüber zu berichten.

Für den Wochenspruch der NSDAP , der im Monat
Oktober in unserem Kreisgebiet eingeführt wird , wirbt zur
Zeit ein von der Gaupropagandaleitung eingesetzter Kreis¬
beauftragter . Der Wochenspruch ist nicht nur Wandschmuck,
sondern in erster Linie die politische und weltanschauliche
Richtung der jeweiligen Woche . Der Führer und seine
Mitarbeiter nehmen hier in kürzester Form zu den wich¬
tigsten Fragen Stellung . Der von der Gauleitung der
NSDAP herausgegebene Wochenspruch sollte daher in kei¬
nem Betrieb noch Geschäft fehlen und bitten wir , dem
Kreisbeauftragten Ihre Bestellung zu erteilen.

Große Handarbeits - Lehrschau. Das außerordentliche
Interesse , das die vorjährige Lehrschau bei der hiesigen
wie auswärtigen Frauenwelt fand , veranlaßte das Aus¬
steuer- und Modewarengeschäft Spahr, auch Heuer wie¬
der eine solche zu veranstalten . Gezeigt werden die ver¬
schiedensten Handarbeitsarten an vielen fertigen Model¬
len , bei denen es sich jedoch nicht um „ausgefallene " Sachen,
vielmehr um Handarbeiten Handel! , wie sie von jedermann
angefertigt und getragen oder sonst in Gebrauch genom¬
men Werden können und die durch ihren ausgewählten
Geschmack überall Freude bereiten . Die Lehrschau gibt
Gelegenheit , zwanglos das jeweils verwendete Material
und die Arbeitsweise genau zu studieren . Im Blick auf
die bald beginnenden Weihnachtsarbeiten wird dies von
vielen Frauen auss wärmste begrüßt werden.

Nagold , 26 . Okt. (Hirsch im Nagolder Wald . ) Wäh¬
rend im Hochschwarzwald Hirsche keine Seltenheit sind,
findet man sie bei uns nicht . And doch spazierte gestern
vormittag ein kapitaler Hirsch mit prächtigem Ge¬
weih in aller Ruhe über die Straße Nagold—Oberjettin-
gen . Er ließ sich durch das Motorengeräusch eines Autos
nicht einmal stören , ja der Autofahrer mußte halten , um
den Hirsch passieren zu lassen. Der „Fürst des Waldes"
wird sich jedenfalls hierher verirrt haben oder hierher ver¬
jagt worden sein.

Freudenstadt , 26. Okt . Der DDAL (Deutscher Auto¬
mobilclub ) beendete am Sonntag mit einer letzten Gau¬
wertungsfahrt seinen diesjährigen Heimatwettbewerb , der
darauf aufgebaut war , daß die Teilnehmer bei den Aus¬
fahrten , deren insgesamt drei stattgefunden haben , ein
Bild in die Hand gedrückt bekamen, bei dem sie herauszu¬
finden hatten , zu welcher Stadt es gehörte ; und diese Stadt
war dann anzusteuern . Am Sonntag war das zu erratende
Ziel Rottenburg: als Anhaltspunkt für die Lösung
der Aufgabe hatten die Fahrer eine Aufnahme vom Rot¬
tenburger Marktplatz erhalten , auf dem ein schöner alter
Brunnen typisch ist . Bis um 13 Uhr waren alle Fahr¬
zeuge durch die Kontrollstelle gekommen. Don Rottenburg
aus ging dann die Fahrt bei prächtigem Wetter in den
Schwarzwald . In Fr e udens tadt trafen sich die Teil¬
nehmer des Heimatwettbewerbs zu einer Abschluß¬
kundgebung. Im vollbesetzten Kursaal hatten sichneben den Angehörigen des DDAC Vertreter der Partei,des Kreises , der Stadt und der Formationen eingesunden.
Gauführer Dr . Blaich gedachte des verstorbenen Präsi¬denten Freiherrn v . Eglosfstein . Nach einigen , in ernster
Kameradschaftlichkeit verbrachten Stunden trennte man sich
zur Heimfahrt durch das in schöner herbstlicher Abend-
stimmuug liegende Land.

Gültlingen , Kr . Calw , 25 . Okt. (VoneinemBaum-
stamm tödlich getroffen .) Der 18 Jahre alte Sohn
Friedrich des Langholzfuhrmanns Wilhelm Schucker wurds
am Montagnachmittag , als er im Wald mit Langholzladen
beschäftigt war , von einem ins Rutschen gekommenen
Baumstamm am Kopf schwer getroffen . Der junge Mann
erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er in der Nacht
zum Dienstag im Calwer Krankenhaus verschieden ist.

Gündelbach, Kr . Vaihingen , 25 . Okt . (Brau d . ) Auf bis
jetzt noch nicht geklärte Weise brach in dem landwirtschaftli¬
chen Anwesen der Witwe Wilhelmine Leucht ein Braut
aus , der das Wohnhaus und die benachbarte Scheune voll¬
ständig in Schutt und Asche legte. Die ganze Fahrnis und
dis erheblichen Ernte - und Futtervorräte sind mitverbrannt,
dagegen konnte das Vieh gerettet werden.

Stuttgart , 25 . Okt . (Drei Verletzte .) Am Montag:
erfolgte in der Mercedesstraße in Bad Cannstatt ein Zu-!,sammenstoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Dabei wur^
den der 39 Jahre alte Lenker des einen Fahrzeugs und seine37 Jahre alte Ehefrau verletzt. — Nachmittags wurde in der
Pragstraße in Bad Cannstatt eine 32 Jahre alte Arbeiterin
beim lleberschreiten der Stratzenbahngleye von einem vtra-
ßenbahnzug der Linie 13 angefahren und so schwer verletzt,
daß ihre Einlieferung in ein Krankenhaus notwendig war.

Baihingen a. d. E ., 25 . Okt . (VonSteinblockzer-
quetscht .) Als dieser Tage ein Insasse des Arbeitshau¬
ses in den Steinwerken Baresel mit dem Lockern eines
Steinblocks beschäftigt war , gab dieser plötzlich nach und riß
den Mann mit in die Tiefe . Bei dem Fall kam der Arbeiter
jo unglücklich zu liegen, daß er von dem schweren Stein
buchstäblich zerquetscht wurde . Sein Tod trat auf der Stelle
ein.

Dellmensingen, Kr . Ulm, 25 . Okt . (Ein Leichenwa¬
ge n f u h r z u s ch n e l l . ) Als hier auf der Landstraße ein
Leichenwagen in rascher Fahrt einen Personenwagen über¬
holen wollte , wurde das Personenauto gestreift und fiel um.
Dabei wurden drei Insassen erheblich verletzt.

Michelwinade» , Kr . Ravensburg , 25 . Okt . (Vermißt .)
Seit Wochcnfrist wird hier der 16jährige Sohn einer Fami¬
lie vermißt . Er hat sich damals von zu Hause entfernt und
ist nicht wieder zurückgekehrt . Eine Suchaktion nach dem
jungen Mann hatte keinen Erfolg.
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Heute 28.38 Uhr antreten am Marktplatz.
NSKK . Heute abend Dienst.
HI Bann Schwwarzwald 401 . Betr . : Schießkurs. Vom

38 . Oktober bis 5 . November findet der dritte Schietzkurs im
Horb statt. Anmeldungen sind bis spätestens Freitagabend an
den Bann zu machen . Die Einberufungen gehen an den betr.
Jgg . sofort zu.

HI Bann Schwarzwald 481 . HJ - Skilager in Tirol.
Im kommenden Winter führen Bann und Jungbann 4SI
Schwarzwald erstmals ein Skilager in Tirol durch. Dort , wo
im Sommer Ziel und Standquartier unserer Tirolfahrer waren,in der Wildschönau, wird ein Bauernhof zünftig als Skilager
eingerichtet werden. Das Gelände dort (988 Meter hoch) ist
für Skiansflnge geradezu ideal . Jeden Tag werden neue Ski¬
touren und Abfahrten die Teilnehmer begeistern. Für eine vor¬
zügliche Verpflegung ist ebenfalls gesorgt : jeden Tag gibt es
die ausgezeichnete Tiroler Bauernkost. Das Lager selbst stehtunter der Leitung des Jungbannführers . — Anmeldungen sindbis 15 . November an den Bann zu richten . Das Lager selbst
beginnt am 28 . Dez. Der Preis beträgt pro Tag RM 1.55.
Dazu kommen «für Hin- und Rückfahrt ungefähr RM 14.08.

HI Gef . 27/481, Standort Altensteig . Heute 28 Uhr Sportin der Turnhalle.
VdM Standort Altensteig. Diejenigen Mädels vom BdM-

Werk „Glaube und Schönheit" können den Dienst heute nach¬
mittag am Schwarzen Brett ersehen.

HI u . BdM , Standort Spielberg . Heute 28 Uhr Singabend.
Mädelgruppe 28/481. Donnerstag 8.15 Uhr Singabend der

ganzen Gruppe im Schulhaus in Simmersfeld.
JM -Eruppe 28/481. 2 Uhr Donnerstag Werknachmittag im

Schulhaus in Simmersseld . Zeichen - und Malsachen mitbrin-
gen . Wer eine Laubsäge hat, bringt sie mit allem Zubehör mit.
Vesper mitbringen.

Ludwigsburg , 25 . Okt. (O m n i b u s b r a n d .) Am Mon¬
tag früh kurz nach 6 Uhr sing an der Hohenstange ein mit
Arbeitern besetzter Bietigheimer Omnibus durch Vergaser- :
brand Feuer . Die Flammen breiteten sich mit atemberaa -i
bender Geschwindigkeit aus und vernichteten den Wagen'
völlig . Die Insassen konnten sich glücklicherweise retten.

Lauffen a . N.» 25 . Okt . (Schwerverletzt .) Der in den!
60er Jahren stehende Bauer Wilhelm Rieß wurde beim!
Ueberschreiten der Straße von einem aus Richtung Kirch-^heim kommenden Personenkraftwagen angefahren und etwa!
fünf Meter weit auf den Gehweg geschleudert, wobei er!
schwere Verletzungen erlitt.

Heilbronn , 25 . Okt . (Ein weißes Reh .) Im benach¬
barten Flein hatte ein Jagdpächter das Glück, ein weißes!
Reh zu erlegen . Die seltene Jagdbeute wurde im Schaufen¬
ster einer Metzgerei ausgestellt und lockte viele Neugierige
an.

Neckarsulm , 25 . Okt . (Verworfener Einspruch .) !
Vor drei Wochen waren neun Neckarsulmer Landwirte mit!
Geldstrafen belegt worden , weil sie sich unentschuldigt an der
vorgeschriebenen Kartoffelkäfersuche nicht beteiligt hatten.
Ein zehnter , wegen des gleichen Vergehens bestrafter Land¬
wirt hatte gegen seine Verurteilung Einspruch erhoben . Die¬
ser Einspruch wurde jetzt verworfen und der Mann wegen
Uebertretung der Verordnung zur Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers zu zehn Mark Geldstrafe verurteilt.

Münsingen , 25 . Okt. (Kleiner Unfall im Kirch¬turm . ) In der vergangenen Woche wurden die Glocken der
hiesigen Kirche mit elektrischem Läutewerk versehen. Nun
brach am Sonntag an der großen Glocke der Bügel , an wel¬
chem sich der annähernd zwei Zentner schwere Schwengel
befindet . Dieser Bügel hatte schon bisher auf einer Seit « !
einen Rostbruch und war so der energischen Tätigkeit eines'
elektrisch betriebenen Läutewerks nicht mehr gewachsen . !
Zum Glück brach die Decke nicht durch , sodaß kein größerer!
Schaden entstand . Die große Glocke , an der das Unheil pas-- '
sierte, wiegt 28 Zentner und wurde im Jahre 1487 gegossen.

Münsingen , 25 . Okt . (Englisches Lob für schwä¬
tz i s ch e S p ä tz l e . ) Der englische Oberst Etherton , dem be¬
kanntlich 1933 der erste und einzige Flug über den Hima-
laya -Gipsel glückte, hatte im Anschluß an die Tagung der!
Lilienthalgesellschaft in Berlin eine Reise durch Deutschland!unternommen und kam dieser Tage auch auf die Schwäbisch^
Alb , und zwar aus den Lichtenstein. Die ihm im Forsthaus!
Vorgesetzten schwäbischen Spätzle haben ihm so gut gemun- !
det, daß er zum Ausdruck brachte, „so etwas Gutes noch nie
gegessen zu haben .

" Wie wird dieses Lob unsere Hausfrauen
freuen?

Asselfingen, 25 . Okt. (Einweihung des HI . »
H e4 m . ) Am Sonntag wurde das schmucke HJ .-Heim, da»!
erste im Kreise Ulm, eingeweiht . Nach Vegrüßungswortenj
übergab Oberbürgermeister Häußler das neue Heim in die
Obhut der HI . Oberbannführer Kölle übernahm mit Wor¬
ten des Dankes das schöne Heim. Nach der Flaggenhissung
hielt Kreisleiter Maier die Weiherede . Oberbannführer
Uhland bezeichnet « das neue Heim als das bestgelungene im
Gau Württemberg und dankte Bürgermeister Häußler und
Architekt Daub -Ulm . Im Auftrag des Reichsjugendführung
überreichte er Kreisleiter Maier die Ehrenplakette für her¬
vorragende Arbeit in der HJ .-Heimbefchaffung.

Mengen , Kr . Saulgau , 25 . Okt . (Opfer eines
Kraftrvagenunsalls ?) Einen tragischen Tod fand
am Sonntagabend der bei einer hiesigen Firma beschäftigteEmil Schlegel aus Oelkofen. Auf der Heimfahrt von einem
Fußballspiel wurde er offenbar von einem Kraftwagen an¬
gefahren . Man fand ihn in schwerverletztem Zustand aufund brachte ihn in ein Krankenhaus . Dort ist er bald nach
feiner Einlieferung gestorben . Es ist anzunehmen , daß hierein Autounfall mit Fahrerflucht vorliegt.

Hinterweiler , Kr . Biberach, 25 . Okt. (Viel UnglückimStalll) Der Bauer Mancher in Hinterweiler hatte inletzter Zeit viel Unglück im Stall . Nachdem er durch dieMaul - und Klauenseuche drei wertvolle Kühe verlorenhatte , mußten zwei Pferde vermutlich wegen Kopfkrankheitgetötet werden . Zwei weitere Pferde leiden ebenfalls anVieser Krankheit.
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Mlae SlachrtAro aas aller Nell
Reichsminister Dr . Goebbels in Babelsbern . Am Diens¬

tag stattete Reichsminister Dr . Goebbeis der Stadt Vabcls-
berg einen Besuch ab . Er besichtigte unter Führung von
Bürgermeister Dr . Benz die Modelle zu dem Umbau von
Babelsberg . Diese Modelle , die das Ergebnis eines Preis¬
ausschreibens sind , zeigen insbesondere die geplanten Neu¬
bauten der Reichsfilm- und der Reichstheater - Akademie,
oes Verwaltungsgebäudes des Roten Kreuzes , ferner Neu¬
bauten einzelner Filmgesellschaften sowie großzügige Neu¬
baupläne der Stadt Babelsherg.

KdF .-Schifse in Lissabon eingetroffen . Dienstag früh lie¬
fen in den Lissaboner Hafen bei strahlendem Sonnenschein
die KdF .-Schiffe „Der Deutsche"

, „Oceana " und „Sierra
Cordoba" mit 2500 deutschen Arbeitern zu zweitägigem
Aufenthalt ein . Zum Empfang der vom Verlauf ihrer bis¬
herigen Fahrt begeisterten Urlauber hatten sich u . a . der
veutsche Gesandte und Landesgruppenleiter Llaußen eingc-
funden. Die Weiterfahrt geht dann Uber Palermo nach Be¬
ledig.

Lntfchiidigungsangebot für Inhaber österreichischer
Schuldverschreibungen. Im „Deutschen Reichsanzeiger" und
m der „Wiener Zeitung " gibt der Reichsminister der -Fi¬
nanzen ein Angebot der Reichsregierung bekannt , nach dem
ven Inhabern der staatlichen und staatsgarantierten öster¬
reichischen Schuldverschreibungen aeaen Einreichung ihrer

Schüldiitel 4,5prozentige, mit 2 v . H . zuzüglich ersparter
Zinsen tilgbare Anleihe des Deutschen Reiches gewährt
wird . Das Angebot stellt eine Entschädigung für die Jnha-

i der der genannten österreichischen Schuldverschreibungen
>ar , aus denen das Reich bekanntlich eine Verpflichtung
nicht anerkennt . Für die Einreichung ist eine Aufschlutzsrist
bis zum 31 . Januar 1938 festgesetzt worden.

' Der Duce grüßt deutsche Arbeiter . Der Vizepräsident des
- Internationalen Zentralbllros „Freude und Arbeit " ,

Hauptamtsleiter Claus Selzner , der Leiter des Referats
Ausland , Reichsamtsleiter Langer und Paulus von der
NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude sind von Rom zum
Empfang der deutschen KdF .-Schiffe nach Tripolis abgefah¬
ren . Der italienische Regierungschef Benito Mussolini , der

, sich beim Abflug der Abordnung zufällig auf dem Flugha¬
fen befand, richtete herzliche Worte an Claus Selzner und

, erkundigte sich eingehend nach den Reisezielen und Plänen
der deutschen Abordnung . Er gab ihr seine Grütze an dre

j nach Tripolis kommenden deutschen Arbeiter auf.
Der König von Aegypten richtete zu Beginn des Fasten¬

monats eine Rundfunkansprache an das ägyptische Volk und
zugleich an alle islamitischen Völker der Erde . Er betonte
hierbei unter Hinweis auf die jüngst vergangene politische
Spannung , daß es notwendig sei , zur Stärkung Aegyptens
den Lebensstandard zu heben, damit Aegyptens Söhne kör¬
perlich und moralisch stark genug seien , um Land und Ehre
aus eigener Kraft zu verteidigen.

Elbeschiffahrt von und nach der Tschecho -Slowakei wieder
im Gang . Die in der Elbe -Reederei -Vereinigung zusammen¬
geschlossenen Schiffahrtsgesellschaften haben mit dem 25.
Oktober 1938 den regelmäßigen Schiffsverkehr von und nach
dem Sudetengau und der Tschecho -Slowakei wieder ausge¬
nommen. Damit ist die Elbeschiffahrt in ihrem alten Um¬
fang wieder voll im Betrieb.

„Wilhelm Eustloff " in Tripolis . Das schmucke Schiff der
KdF .-Flotte hat am Dienstag früh mit der Ankunft in Tri¬
polis eine weitere Etappe seiner großen ersten Reise der
Winterfahrten rund um Italien hinter sich gebracht. Bei
herrlichem heißem Sonnenwetter und ruhiger See wurde
der afrikanische Boden erreicht. Für den Aufenthalt in Tri¬
polis stehen den KdF .-Urlaubern anderthalb Tage zur Ver¬
fügung ' die Weiterreise erfolgt am Mittwochabend.

Gold- und Silberraub in Rotspanien . In Cerberes sind
aus Rotspanien auf dem Schienenweg 350 Tonnen Eold-
und Silberbarren eingetroffen , die in schweren , mit Eisen-
bändern beschlagenen Kisten verpackt waren . Diese Sendung
soll über Le Havre nach Nordamerika weiterverfrachtet wer¬
den, um dort als Zahlung für Lieferungen an Sowjetspa¬
nien zu dienen.

Berlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lau !.
Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L. Lauk, Alten»
steig. D..«»fl. : IX . 1938 : 223Ü. Zurzeit Preisliste 8 gültig
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sind der Stolz der Eltern.
Mütter gebt deshalb Euren
Kindern die leicht verdau¬
liche, knochenaufbauför¬
dernde
PanlySRiihkspeise
Erhältlich im
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Auch in diesem Jahre wieder:

Große Handarbeits - Lehrschau
am Sonntag , den 30 . Oktober ( 938,
von ff bis ( 8 Uhr in meinem Laden.

Ich zeige Ihnen
an zahlreichen fertigen Modellen die verschiedensten Handarbeitsarten
bei Verwendung vieler moderner Handarbeitsmaterialien.

Holen Sie sich zwanglos Anregung und Rat für Ihre lveihnachtsarbeiten.

'Walter Äpahr,Aussteuer- und Modewaren
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Verksukstsüe:
Oskar Miller, uö >ven-vrog.

Amtliche Bekanntmachung Altensteig-Stadt

Feldbereiliioulig III Alteniteis
Die Schlußtagfahrt d«er Feldbereinigung III in Alten¬

steig findet am Donnerstag , den 17. November 1838 , vorm.
18 Uhr auf dem Rathaus in Altensteig statt.

Hiezu werden sämtliche beteiligten Grundeigentümer,
bezw . deren Vertreter , berechtigte Dritte (Art . 52 des Feld¬
bereinig ungsg efetzes) , sowie die Grundeigentümer , die bei
dem Unternehmen zwar nicht i . S . des Gesetzes (Art . 4 u . 5
Feldber .-Ees.) beteiligt sind , deren Verhältnisse aber in
irgend einer Weise geändert werden sollen , eingeladen.

Auf der Tagfahrt , bei der der Zuteilungsplan von der
Vollzugskommifsicm erläutert wird , können Einwendungen
jeder Art , ausgenommen solche , welche gegen die Beiziehiung
oder Nichtbeiziehung zum Unternehmen und die Feststellung
der Grenzen der Bereinigungsfläche oder gegen die Größe
und den Wert der eingeworfenen Fläche gerichtet sind , vor¬
gebracht werden . Spätere Einwendungen find ausgeschloffen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten wird auf
dem Rathaus in Altensteig 2 Wochen lang zur öffentlichen
Einsicht aufgelegt.

Calw , den 24 . Oktober 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Setverbliche imb Kaufmännische Verufsjchvle
Nagold- Alteustelg

Freiwillige Fortbildungskurse
Bei genügender Beteiligung werden > während der

Wintermonate folgende Kurse durchgeführt:
Nagold:

Fachkurs für Tischler : Die gesamte Oberflächenbehand¬
lung des Holzes (Samstag nachmittag , 40 Std .) .

Fachzeichnen und Skizzieren für Tischler und Holzberufe
(40 Stunden ) .

Einfache Buchhaltung für Handwerker (30 Std . ) .
Dekcrationslehrgang für Kaufleute (Dekorationsschule

Stuttgart , 5 Abende ) .
Durchschreibebuchhaltung — Bücherabschluß — Bilanz¬

kunde (Kaufleute 40 Std .) .
Plakat - und Werbeschrift (40 Std .) .

Altensteig:
Fachzeichnen und Skizzieren für Tischler u . Holzberufe.
Einfache Buchhaltung für Handwerker.
Anmeldungen unter genauer Bezeichnung des Kurses

bis 1 . November.
Der Schulleiter : Sanwald.

» Hm 28 . Oktober Zwei
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I sosiiasl hat zu verkaufe»

I 8MllS88k LltöllMg Georg Gchaible
Eltmannsweiler

Am Sonntag de» 30 . Ott . d. 3s . findet hier die

statt. Antreten der gesamten Freiwilligen Feuerwehr vorm.
7 Vs Uhr vor dem unteren Schulhaus.

Der Bürgermeister
G's
»

O

Gs
^

mit §eckän§e!
ten^

D OuL8lgkImL88ern G

liiMm!
empfiehlt

^ Karl Kenssler sen . j

^
ktsenlianvliw , beim Postamt ^

Heute abend eintreffend:

Fischfilet, bratfertig
Cabliau o . Kops

Bücklingsfilet, geräuchert
Bücklinge_ „

Walkhoff -Bismarck-Selee
Rollmops -Brat -Tomaten
Remuladen - Heringe

Fett -Ftlet -Hertnge 8 Sorten
in ovalen Dosen ä 40 u. 45 ^
Neue Salzheringe Milchner

bei Chr . Bnrghard jr.

cr « fittwsl/sr
muü vor allen Dluzen xu 1 sein l

la fiabrikate vie Pelikan , Montblanc , Ksveco,
lVlatacior, Zoennecken

stricken 8ie in xroLer Hurvsb ! in cker

Ls « » , / U/sas/srs

a «lcdaasnü «r Stuttgart:
Donnerstag » 27. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten . Gymnastik,
'

6 .15 Wie¬
derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, Gymnastik , 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen "

, 9 .20 Für
Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen , 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeit¬
angabe , Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00
Musik nach Tisch. 16 .00 Musik zum Nachmittag , 17 .00 „Zum 5-
Uhr -Tee "

. 18 .00 Aus Zeit und Leben . 19.00 Georges Bizet , 20 .00
Nachrichten , 20 .10 „Frischer Morgen , frisches Herz "

, 21 .20 Heilere
Klassik . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und Sportbericht,
22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nachtkonzert.

haben in Wurnemderg die

Mitglieder und Sparer den

GemHeaschastrdanken »,»
Sym- mbDarlehenskassen

anvertraut.

Gib auch Du
ihnen am I . Deutschen Spar¬
lag , Freitag , 28. Oktober 19Ä

Dein Vertrauen!

Sbhausen
Der am 28. ds . Mts . fällige

Markt
findet nicht statt

Den 25 . Okt . 1938.
Der Bürgermeister

vor gonrs kioub
rtrobst V
v,vr>cksrhor X

Qlcmr
6sr nok istlisekdsr

'" > ii i»

wem
man etwas vertäust,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwa;
sucht, so bringt mau
eine Anzeige in der

Schrvarzwülder
Tageszettang
»Aus den Tanne«"

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sichert einen

guten Erfolg!
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